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Bruchsal. Mit dem Schauspiel „Mario
und der Zauberer“ eröffnete die Badi-
sche Landesbühne Bruchsal am Freitag-
abend im Hexagon des Stadttheaters die
neue Spielzeit.

Das Stück nach einer Novelle von Tho-
mas Mann zeigt in der Bühnenfassung
von Ulrich Cyran einen sich schleichend
und subtil ins Fatale entwickelnden
Sommerurlaub in Italien in den 1920er
Jahren.

Das Drama zieht das Publikum im voll
besetzten Auditorium spürbar immer
mehr in seinen Bann. Das liegt vor allem
an den drei überragenden Darstellern
Lorenz Baumgarten, Lydia Fuchs und Jo-
nathan Parr, die es meisterhaft verstehen,
ihre extrem anspruchsvollen, ständig
wechselnden Rollen authentisch auszu-
füllen.

Kongenial korrespondieren damit Büh-
ne und Kostüm von Dorothea Mines, die

Choreographie von Isabella Arndt und
die Dramaturgie von André Becker.
So entsteht in 65 Minuten eine intensiv
wirkende und atmosphärisch stimmige
Inszenierung, die den Zuschauer be-

wusst mit vielen offenen Fragen zurück-
lässt.

Es könnte eine harmlose Geschichte
über eine Sommerfrische im italieni-
schen Mittelmeerstädtchen Torre di Ve-

nere sein. Wäre da nicht die von Beginn
an latente, bedrohliche Atmosphäre
durch Nationalismus und Diskriminie-
rung. Die vermeintliche Ausflucht davon
durch den geheimnisvollen Zauberer
und Hypnotiseur Cipolla erweist sich als
fatal. Dieser, ein Meister der Manipulati-
on, ist in dem Stück gar nicht zu sehen,
sondern wird aus der erzählenden Per-
spektive geschildert.

Oder - und das ist nur eines von vielen
Fragezeichen - ist jener Cipolla nicht
doch von Anfang an eine von Schauspie-
ler Lorenz Baumgarten meisterhaft ver-
körperte Figur? Ein Wolf im Schafspelz,
der die Menschen verachtet und sie zu
willenlosen Marionetten zu machen ver-
steht? Ein Demagoge, der die Massen mit
Worten und Gesten in seinen Bann zieht,
bis sie ihm vollkommen erlegen sind?       
Es ist alles andere als leichte Kost, die in
dieser Kooperation von Abendspielplan
und Jungem Theater gezeigt wird. Doch
eine geradezu bedrängend aktuelle, ist

die damalige Intention von Thomas
Mann, die Gefahr des Faschismus zu ver-
deutlichen, im Heute angesichts des Zu-
laufs sowohl für rechts- als auch linksex-
treme Strömungen leider wieder allzu
präsent.

„Beeindruckend, intensiv, hervorra-
gend gespielt“: Viel Lob für die Auffüh-
rung gab es von Abteilungsleiterin Clau-
dia Rose und Referatsleiterin Friederike
Kaiser vom Wissenschafts- und Kunst-
ministerium, die für die Premiere nach
Bruchsal anreisten. Sehr gut gefiel es
auch Uschi und Magdalena aus Ubstadt
sowie Enno aus Karlsdorf: „Ein extra
Lob für die Top-Akteure.“
Weitere Vorstellungen sind am 1., 2., 17.
und 24. Oktober um 19.30 Uhr. Eine halbe
Stunde vorher wird im Foyer eine Ein-
führung angeboten. Sowie am 25. Okto-
ber um 17 Uhr mit Simultanübersetzung
in deutsche Gebärdensprache.

Im Dezember sind weitere Vorstellun-
gen geplant.

Mit dem Schauspiel „Mario und der Zauberer“ eröffnete die Badische Landesbühne Bruchsal die neue Spielzeit

Von Thomas Huber

Das intensive Spiel der drei Darsteller verleiht dem Bühnenstück seine eindringliche Fas-
zination. Foto: Badische Landesbühne/Manuel Wagner

Vom Spiel der Verführung und des Verführtwerdens

Waghäusel. Kirrlach als Austragungsort
für Europameisterschaften: „Das ist eine
Ehre, eine Auszeichnung, etwas ganz Be-
sonderes für uns“, erklärt stolz die Vor-
sitzende des Sporthundevereins, Dani
Lettang.

Zum ersten Mal in seiner Geschichte
hat der rührige Verein mit seinem Team
den gefragten Dogfrisbee-Wettbewerb
an Land gezogen. Tagelang fieberten vor

allem die 81 Teilnehmer aus Israel, Spa-
nien, Ungarn und anderen Ländern mit:
Wer schafft es diesmal? Wer kann mit sei-
ner Leistung überzeugen und den Titel
holen?

Doch ein Sieg ist nicht so einfach: Hund
und Tierhalter müssen sich für die AWI-
Europameisterschaft erst einmal in ver-
schiedenen Turnieren qualifizieren und
einige anforderungsreiche Hürden neh-
men. Bei dem zweitägigen Wettstreit
geht es um „Dogfrisbee“.

Im Grunde sei es die „spielerische Es-
senz einer richtig guten Mensch-Hund-
Beziehung in Sportform“, heißt es auf
der Vereinshomepage. Insgesamt wag-
ten sich 81 Tier-Mensch-Partner an den

Start. Jeder durfte ein eigenes Pro-
gramm präsentieren. Dabei kamen er-
staunliche akrobatische Leistungen zu-
stande, die von den begeisterten Zu-

schauern immer wieder mit Beifall ho-
noriert wurden. Am Ende gab es drei
glückliche Europameister, einen für je-
de Disziplin: „Toss & Catch“, Freestyle

und der Kombination aus beidem. Un-
ter den Teilnehmern befanden sich auch
die deutsche Weltmeisterin Jutta Zim-
mermann und ein inzwischen mehrfa-

cher WM- und EM-Meister aus Italien.
Herrchen oder Frauchen wirft die
Scheibe, Frisbee genannt. Zu beobach-
ten ist: Der Hund fliegt gefühlt mit. Ge-
nau hier passiert die Magie, von der
nicht nur die Teilnehmer, sondern auch
Vereinsvorsitzende Dani Lettang
schwärmt: „Beide sind komplett aufei-
nander eingestimmt. Bei jedem Wurf,
jedem Sprung und jeder kleinen Ab-
stimmung zwischendurch wächst dieses
unsichtbare Band zwischen beiden.“

Die Partner auf dem Platz kommuni-
zieren miteinander per Körpersprache,
Tempo, Blickkontakt.

„Keine Frage: Die Sportart macht
Spaß“, sagt Organisationsleiterin Let-
tang, deren Stimme per Mikrofon über
die Grünanlage schallt.

Dogfrisbee, auch unter Discdogging
bekannt, bezeichnet eine Hundesport-
art mit einer Wurfscheibe. In der ein-
fachsten Variante wirft jemand das
Frisbee und der Hund bringt es zurück.

1974 weckte Alex Stein zusammen mit
„Ashley“ die Hundesportart zum Leben
und gründete die Ashley Whippet Invi-
tational (AWI), die schon ein Jahr später
die erste Weltmeisterschaft austrug.

Seitdem erfreut sich der tierische
Scheibensport zunehmender Beliebt-
heit. „Es müssen nicht immer Bälle und
Stöcke sein, die ein Hund apportieren
darf. 

Denn auch das Zurückbringen von
Plastikscheiben macht den Vierbeinern
Freude“, so die junge Besitzerin eines
Schnauzers. Am Rande des Feldes saß die
Jury aus Deutschland, Holland und der
Schweiz und bewertete die Kür.

Ein eingespieltes Team sind die 81 Teilnehmer bei der Europameisterschaft im Dogfrisbee, die erstmals beim Sporthundeverein Kirrlach
ausgetragen wurde. Foto: Werner Schmidhuber

Zum ersten Mal richtet der Sporthundeverein Kirrlach die Europameisterschaft für 81 Mensch-Hunde-Teams aus

Akrobatische Sprünge beim Dogfrisbee begeistern

Von Werner Schmidhuber

„
Bei jedem Wurf und

jedem Sprung wächst das
Band zwischen beiden.

Dani Lettang
Vorsitzende des Sporthundevereins

Östringen (red). Von seinem Besuch in
der Stadt Östringen nahm Landrat
Christoph Schnaudigel einige positive
Aspekte mit. Das geht aus einer Presse-
mitteilung des Landkreises Karlsruhe
hervor. Bürgermeister Felix Geider (par-
teilos) stellte dem Kreischef während ei-
ner Rundfahrt die wichtigsten Infra-
strukturvorhaben vor. „Trotz ange-
spannter Haushaltslage investieren wir
viel, was aber der Stadt langfristig zu
Gute kommt. Im Rahmen unseres Bei-
tritts zum Abwasser-Zweckver-
band Kraichbachniederung geht es um
eine Kapazitätserweiterung und Er-
tüchtigung der Kläranlage in Kronau

und den Bau einer Verbindungsleitung
von Östringen aus – mit einem Investiti-
onsanteil für Östringen von 13 Millionen
Euro. Bei unserem interkommunalen
Zweckverband der Wasserversorgung
planen wir den Bau einer zweiten
Hauptförderleitung, was einen Netto-
Invest von rund 23 Mio. Euro bedeutet.
Besonders freuen wir uns über das neue
Baugebiet Dinkelberg IV, unser erstes
Neubaugebiet seit über 15 Jahren. Hier
entstehen 138 Bauplätze für Einzel- und
Doppelhäuser sowie Geschosswoh-

nungsbau“, berichtete der Rathauschef.
Gut voran schreitet auch das neue Regio-
nalzentrum der Netze BW. Die Projekt-
verantwortlichen führten die Gruppe,
der auch zahlreiche interessierte Ge-
meinderätinnen und Gemeinderäte an-
gehörten, über das Gelände, das für die

zentrale Lagerlogistik genutzt wird und
Material, Technik und Einsatzkräfte
bündelt. Rund 180 Mitarbeiter sowie 30
Auszubildende werden sich von diesem
Standort aus um die Netze in der Region
Nordbaden kümmern und die Versor-
gungssicherheit garantieren.

Ein gemeinsames Projekt mit dem Ge-
sundheitsamt des Landratsamtes stand
auch auf dem Programm: Östringen ist
Pilotkommune beim bundesweiten Mo-
dellvorhaben VERBUND (VERBreitung
UND kooperative Umsetzung kommu-
naler Bewegungsförderung). „Die Stadt
Östringen will mit verschiedenen Ange-
boten Jung und Alt zu Sport und Bewe-
gung motivieren. Im Rahmen des VER-
BUND-Projekts entsteht der generatio-
nenübergreifende „Sport- und Bewe-
gungspark Waldbuckel“ mit einem
Kletterfelsen, Calisthenics-Geräten und
Einigem mehr. Wir bekommen dafür fi-
nanzielle Unterstützung durch LEAD-
ER-Mittel. Durch die unmittelbare Nähe
zu den Hallen des Kraftsportvereins und
des Turn- und Sportvereins sowie dem
Kindergarten Johannes Bosco entsteht
gleichzeitig ein lebendiges Miteinan-
der“, erläuterte Felix Geider.

Beim anschließenden Gespräch mit
den Gemeinderäten ging es um kreispo-
litische Themen. Auf die Frage aus der
Mitte des Gremiums, wie es mit dem
Ausbau der Glasfaserversorgung in
Östringen weitergeht, nachdem die
Deutsche Glasfaser ihren Rückzug ver-
kündet hat, berichtete Landrat Dr.
Christoph Schnaudigel, dass die einzige
Option im eigenwirtschaftlichen Aus-
bau bestehe. Der Landkreis habe ein
neues Markterkundungsverfahren
durchgeführt und führe Gespräche mit
Telekommunikationsunternehmen.

„Der Kreis lässt seine Kommunen und
seine Einwohnerinnen und Einwohner
nicht im Stich, wir bleiben dran“, versi-
cherte der Landrat.

Das gelte auch für die ambulante ärzt-
liche Versorgung. „Seitdem die Kassen-
ärztliche Vereinigung die Betriebszeiten
der Bereitschaftspraxen in Bretten und
Bruchsal gegen unseren Willen gekürzt
hat, werden die Notaufnahmen an den
Kliniken von Patientinnen und Patien-
ten regelrecht überflutet. Wir arbeiten
mit unseren Kliniken an einer Lösung,
damit die Bevölkerung auch außerhalb
der regulären Praxiszeiten eine Anlauf-
stelle hat, wenn Behandlungsbedarf be-
steht, aber kein Notfall vorliegt. Der
neue Gesundheitsminister Oliver Hil-
denbrand hat sich glücklicherweise des
Themas angenommen und wird mit der
Kassenärztlichen Vereinigung Gesprä-
che führen“, informierte Landrat
Schnaudigel das Gremium.

Weiteres Thema war auch der Kata-
strophenschutz. Landrat und Bürger-
meister waren sich einig, dass die kom-
munale Ebene durch bestens ausgerüs-
tete und ausgebildete Einsatzkräfte so-
wie den aktuellen Herausforderungen
entsprechende Katastrophenschutz-
und Einsatzpläne ihre Hausaufgaben
gemacht hat. Was fehle, seien belastbare
Aussagen von Bund und Land, was auf-
grund neuer Bedrohungslagen von den
Kreisen und Kommunen zusätzlich er-
wartet werde. 

Zum Landkreis Karlsruhe gehören laut
Pressemitteilung 32 Kommunen. Der
Landrat nutzt seine regelmäßigen Ge-
meindebesuche, um sich vor Ort über das
aktuelle Geschehen zu informieren und
sich mit den politischen Akteuren über
anstehende Herausforderungen auszu-
tauschen.

Der Neubau des Regionalzentrums der Netze BW in Östringen gilt als wichtiges Infrastruk-
turprojekt in der Region. Foto: Landratsamt Karlsruhe

Einblick in zahlreiche Infrastrukturvorhaben
Karlsruher Landrat Christoph Schnaudigel zu Besuch in Östringen / Dialog mit Gemeinderäten

„
Trotz angespannter

Haushaltslage investieren
wir viel.

Felix Geider
Bürgermeister Östringen


